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Uebergabe öer Sühne - Note .
Die Heiässregierung hielt heute vormittag eine Sabi -

vettssitzung ab . um endgültig die Antwort auf die

Sühnenote der Lotfä , afterkonferenz über die

Vorfälle in Passau . Ingolstadt und Sleitin festzustellen , nach¬
dem die bayerische Regierung und die bayerischen Regieiungs -
parteiea zu den Abmachungen zwischen der Reichsregirnrng
und dem baycriscken ZNinisterpräsidenken Stellung genommen

haben . Wie die PP . R. hören , dürfte diese Antwort jedoch erst
im Lause des Sonnabends nach Paris übcrjanbl und dort am

Rlontag übergeben werden . Ihre Veröffentlichung ist infolge .
dessen vor ZNontag nicht zu erwarten .

den vorliegenden Umständen sei es unzweifelhaft das beste Der -

fahren , die diplomatische Erledigung der besorgniserregenden Lage ,
in der sich Griechenland besind «, zu beschleunigen .

vor üer Londoner Konferenz .
Amerikas verstärkte Aktivität .

London , 8. Dezember . ( WTB . ) Gestern fand eine Dollsitzung

des Kabinetts statt , die 1) 4 Stunden dauerte und auf der die Repa -

rationssrage erörtert wurde . Der belgische Ministerpräsident

Theums wird morgen vormittag erwartet , Poincare und Mussolini

sollen morgen nachmittag eintreffen .

. Star ' schreibt , man erwart «, daß die Stimme der D e r e i n i g-

ten Staaten die Entscheidung der Premierminister beeinflussen

werde . Das Blatt legt die ErNärung des amerikanischen Botschafters

ljaroey in seiner bereits gemeldeten Rede , daß Entscheidungen gc -

troffen werden könnten , gegen die Amerika Einwendungen würde er -

heben müssen , dahin ans , daß Amerika nicht die Absicht habe , die An -

wendung von Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland zu unterstützen .

Paris , 8. Dezember ( MTB . ) . Libsrte " schreibt über die Mög -

lichkcit eines Eingreifens der Bereinigten Staaten in die Londoner

interalliierten Verhandlungen , der Botschafter der Vereinigten
Staaten Oberst Harvey habe Aeußerungen getan , aus denen die eng -

lisch « Presie den Schluß ziehe , daß er von seiner Regierung beauf -

tragt wäre , gegen gewisse Entscheidungen der vier alliierten Regie -

rungen , z. B. Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland , Einspruch zu

erheben . Möglicherweis « fürchte man auch in Amerika , daß die

Streichung der Schulden wieder aufs Tapet gebracht werde . Auf alle

Fäll « ließen die ziemlich geheimnisvollen Worte des Oberst Harn er)

und die Ankunft der amerikanischen Botschafter aus Deutschland und

Belgien voraussehen , daß die Verhandlungen zwischen Poincare ,
Bonar Law , Theunis und Mussolini von den Bereinigten Staaten

scharf überwacht werden , was sie nicht erleichtern werde .

Eine Erklärung Bonar Laws .

London , 8. Dezember . ( WTB . ) Bonar Law teilte gestern auf
ein « Anfrage Lloyd Georges im Unterhause mit , er werde sein Mög -

lichstes hin . um zu ermöglichen , noch vor der Vertagung des Hauses

eine Erklärung über die Politik der Regierung in der Frage der Re -

parationen und der interalliierten Schulden abzugeben .
Die Vertagung des Parlamentes findet am Freitag nächster

Woche statt .

Ncparativncn und Schuldenfraize im Uuterhause .
London . 8. Dezember . ( WTB . ) Der Parlamentsberichterstatter

der . Times ' schreibt , die Erörterungen über die Reparationssroge

und die interalliierten Schulden würden am Donnerstag nächster

Woche beginnen . Sir John Simon werde die Äussprache eröffnen ,

der Premierminister werde sie beantworten .

£ orü Curzon in öer Klemme .

Tie englische Mitschuld an der grichischen Katastrophe .~

Centon , 8 Dezember . ( WTB . ) Einiges Aufsehen crregie im

Unterbaule eine Anfrage an die Regierung , die cme - , von Düna .

ris im Februar diest� Icchrcs an Lord Curzon zerichteü - n

Brief sowie die Antwort Curzons auf diesen Brief betraf . Die An -

frage ging von dem früheren Prioatsckretar Lloyd Georges , Sir

Edward Grigg aus und lautete , ob irgendein Dokument vorhanden
sei . aus dem hervorgehe , daß dieser Briefwechsel den Kollegen Lord

Curzons mitgeieilt und vom Kabinett erörtert worden sei . Bonar
Law antwortete , die Note Gunaris vom IS . Februar und die
Antwort darauf sei dem Kabinett vorgelegt worden . Lloyd
George sprach seine Ueber - oschung über diese ErNärung aus .
worauf Bonar Law hinzufügte das Foreign Office habe ihm mit -

geteilt , daß das Dokument unter den Mitgliederü des Kabinetts

zur Kenntnisnahme zirkuliert habe
Im Oberhanse bekundete Lord Birken he ad , daß er niemals

ein solches Dokument gesehen Hab « und betonte , daß vielleicht d i e
Ereignisse einen ganz anderen Gang genommen
hätten , wenn das gesamte Kabinett von der Ansicht Gunaris ' über
die militärische Loge in Kleinasien Kenntnis gehabt hätte . Nach
einem Wortgefcch : mit Salisbury verlas dann Lord Birkenhead den
Wortlaut der Antwort Lord Curzons auf die Note von Gunaris ,
in der dieser er klarte , die Griechen würden nicht imstande sein , ihre
Stellung in SUnncsicn ohne Heereslieferungen und ohne finanzielle
Unterstützung zu halten . Die Antwort Lord Curzons gibt der Hoff -
nung Ausdruck , daß die militärische Lage in Anatolien nicht so un -
»uttelbar kritisch sei, wie die Not « von Gunaris andeute . Unter

französische Absichten .
Moratorium und Prcssionsmittel .

Paris , 8. Dezember . ( Eca . ) Der gewöhnlich gut informiert «
Leitartikler des . Petit Parisien ' , M i l l e t , beschäftigt sich in

seinem heutigen Artikel mit der voraussichtlich auf der Londoner

Konferenz zu behandelnden Materie . Es würden in der Hauptsache
drei Fragen aufgeworfen werden : 1. Kann man die deutsche Schuld

reduzieren ? 2. Soll man einem Moratorium zustimmen ? Z. Welche

Bedingungen soll man für die Gewährung eines Moratoriums

stellen ? Die Erledigung des zweiten Punktes würde nach Ansicht
Millets die wenigsten Schwierigkeiten bereiten . Aus einem Brunnen ,
der trocken fei , könne niemand Wasser schöpfen . Frankreich würde

sich in dieser Frage zweifellos damuf beschränken , zu verlangen ,
daß Deutschland nicht für eine lange Zeit von allen Zahlungen
befreit werden würde . Nach französischer Meinung würden vielleicht
2 Jahre genügen , um die deutschen Finanzen wieder vollkommen
in Ordnung zu bringen . ♦

Was den ersten und dritten Punkt betrifft , so sei es schon �

schwieriger , hierüber zu einer Einigung zu gelangen . Millet weist
in diesem Zusammenhange auf die Schwierigkeiten aus die Tilgung
der alliierten Schutdcn hin und meint , es fei die natürlichste Folge

dieser Schwierigkeiten , daß Frankreich gewisse Müh « haben werde ,

sich mit England über die endgültige Regelung der Reparationsfrage
zu einigen . Diese ernsten Schwierigkeiten liegen auch für die Bc -

Handlung der dritten Frage vor . Die Haltung Frankreichs wird von
der Logik der Ereignisse diktiert werden .

Millet entwickelt dann die französische Ansicht , daß Deutschland
den Beweis seiner Unfähigkeit und seines schlechten
Willens geliefert habe , und daß man infolgedessen ein längeres
Moratorium nur unter besonderen Sicherheiten für die Zu -
kunst gewähren könne . Man könnte z. B. Deutschland eine Reihe
von Reformen auferlegen , ähnlich wie sie man für Oesterreich ge -
funden hat . Durch Ergreifung von Pfändern könnt « man die

Durchführung dieser Reform sichern . Neben dem alten Projekt
der Beschlagnahme der Zölle käme der Plan einer Besetzung des

Ruhrkohlenbeckens in Frage . Die Besetzung brauche nicht über die
neutrale Zone von 40 Kilometer östlich des Rheines , wie sie der

Dersailler Vertrag festgesetzt hat , hinauszugehen , trotzdem gerade
dort die Kohlenbergwerke liegen . Außerdem werde diese Besetzung ,
solange Deutschland seinen Verpflichtungen nachkommt , den Alliierten

keineswegs das Recht geben , sich selbst bezahlt zu machen . Sie
werde nur dazu dienen , eine wirksame Prcssionaufdiedeut -
schen Großindustriellen , die sich zu zögernd verhalten ,
auszuüben . Ein Mittel zur Pression , nicht ein Mittel zur Zahlung ,
dies sind die praktischen Dorschläge , die Frankreich voraussichtlich
den Alliierten , sei es in London , sei es in Brüssel , machen wird .

Türtisihe Ausicherunflen an üie Christen .
Sonstcmtiuopch 8. Dezember . ( TU. ) Die Angora - Regierung hat

den Führern aller christlichen Körperschaften in ihrem Gebiete zuge -
sschert , daß die chrislliche Bevölkerung dieselben Rechte und denselben
Schutz wie die türtische genießen scll . Gleichzeitig bat sie die christ -
liche Devölkerimg um ihr Verbleiben im Staate . Die Christen haben
diese Zusicherungen mit Befriedigung entgegengenommen .

Dollar 7500 - 7H00 .

Geldknappheit . — Devisenverkänfe . — Bcrluste .
Die sich immer mehr verichärfende Geldknappheit übt

nimmehr auch einen starken Einfluß aus das Börsengeschäft aus .

Ebenso wie der Warenhandel genötigt ist , zur Beschaffung flüssiger
Mittel größere Mengen Waren auf den Markt zu werfen , sehen sich
Handel und Industrie gezwungen , Deoisenoerkäuse oorzu -

! nehmen , um sich die nötige Liquidität zu sichern . Das Angebot aus
1

diesen Kreisen drückte merklich auf den Markt . Es kommt hinzu ,
daß angesichts des deutschen Reparationsvorschlages wenig Neigung
zu Devisenkäusen besteht . Der Dollar wurde mit 7500 bis 7600
bei kleinen Umsätzen gehandelt . Noch stärker als am Devisenmarkt
tritt der Stimmungsumschwung an der Effektenbörse in die Er -
scheinung . Heute bedecktm sich bald nach Beginn der offiziellen
Börse die Maklertafeln mit Minus - Minus - Zeichen , die eine starke
Kursreduktion erwarten ließen . Di « Börsenspekulation ,
die sckzon seit einigen Tagen ihre Engagements abbaut , ist äugen -
blicklich auf Grund der ermäßigten Kurse noch fest gestimmt . Immer -
hin kommt aber aus der Provinz ein ziemlich beträchtliches
Angebot heraus , das vorläufig nur zögernd aufgenommen wird .
Das spekulierende Publikum dürfte heute erhebliche
Berluste zu buchen haben . Besonders stark rückgängig waren
die in letzter Zeit sprunghaft gestiegenen Montanwert « und ver -
schiedene Aktien der chemischen Industrie .

Genosse Scheidemgnn hat sich zur Heilung eines Darmleidens
in ein « Privatklinik begeben .

Vorwärts - Verlag G. m. b . y . , EM HS, Linöenstr . S
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Genossenschaften un » Umsatzsteuer
Bon FranzFeuerstein . �

Im Laufe der kommenden Woche wird im - Steuerausschusz
des Reichstages und in diesem selbst über die Erhöhung
der Umsatz st euer von 2 auf 214 Proz . Beschluß gefaßt
werden . Aber nicht nur darüber , sondern auch über Befrei -
ung der Genossenschaften von der Umsatzsteuer
überhaupt . Dies gibt Veranlassung , der Frage nochmals einige
Bemerkungen zu widmen , obwohl sie schon einmal in diesem
Jahre Gegenstand heftiger Auseinandersetzungen im Steuer -

ausschuß sowohl als auch in der Genossenfchastspresse gewesen
ist. Nicht so im Reichstage selbst , wenn man von den kommu -

nistischen Exaltationen absieht , die auch hierbei losgelaffcn
wurden , um Anhänger in den Genossenschaften für ihre de -

sondere Gattung von Genossenschastspolitik zu werben und die

Sozialdemokratie schlechter als Schlecht " zu machen .
Die damalige Entscheidung über die Umsatzsteuer stand ini

Zeichen des Steuerkonipromisies , d. h. unter zwangsläufigem
außenpolitischen Einfluß . Cannes brachte mit einer verhält -
nismäßigen Erleichterung der Reparationsleistung das Dik -
tat einer Steuererhöhung , über die in der Zeit
von 14 Tagen Beschluß zu fassen war . Die französische Politik
schien unter Briand vor einem Wendepunkt zu stehen und —

Poincarö stand vor der Tür . Wollte die Sozialdemokratie
das Steuerkompromiß nicht decken , so übernahm sie dafür die

Verantwortung für den Sturz der Regierung Wirth , und
man kam zu einer Lage , die — nicht zu verantworten war .
So kam das Steuerkompromiß zustande . Nebenbei bemerkt :

Auch ohne das Steuerkompromiß , das also eine Sache von

höchster außenpolitischer Bedeutung war , wäre die

Befreiung der Genossenschaften van der Umsatzsteuer nicht
durchzusetzen gewesen , nachdem sich eine Einheitsfront d a -

gegen von den Demokraten und dem größeren Teil des

Zentrums über die Deutsche Volkspartei bis zu den Deiftsch -
nationalen gebildet hatte .

Anders liegen die Dinge diesmal . Die Sozialdemokratie
ist frei von außenpolitischem Zwang und daher frei in ihrer
Entschließung . Sie wird erstens gegen eine weitere

Erhöhung der Umsatzsteuer stimmen und zweitens den
bereits wieder eingebrachten Befreiungsantrag der

Genossenschaften aus steuerrechtlichen , sozialen und Volkswirt -

schaftlichsn Gründen mit der ganzen Wucht ihrer 180 Mann

starken Fraktion unterstützen . Dieser Unterstützung wird Bor -

schub geleistet durch den Umstand , daß der Finanzausschuß des

Vorläufigen Reichswirtschaftsrates den Befreiungsantrag der

Genossenschaften bereits angenommen hat . Will man
den Reichswirtschaftsrat als eine nur aus Sachverständigen
bestehende , also unpolitisch orientierte Körperschaft
gelten lassen , so muß man einem solchen Beschlüsse Rechnung
tragen . Allerdings : der Rejchstag ist — parteipolitisch orien¬
tiert , und so wird die Entscheidung teilweise unter anderen

Gesichtspunkten gefällt werdon .

Die Erhöhung der Umsatzsteuer von 2 auf 214 Proz . ist
nicht gerechtfertigt , so sehr man auch anerkennen ' muß, daß
die erhöhten Zuwendungen an die Gemeinden durch das dem
Reichstag vorgelegte Landessteuergesetz , das die Umsatzsteuer
neben anderen Steuern enthält , für die . Gemeinden lebens -
notwendig sind . Wenn aber die Regierung bei einer Erhöhung
um 14 Proz . ein M e h r aufkommen von „ nur " 73 Milliarden
annimmt , und es kann ihr nachgewiesen werden , daß dieses
Mehrauskommen 300 Milliarden beträgt , so entstillt jede Not¬
wendigkeit , ihrem Borschlage zu folgen . Bor einem halben
Jahre kam die Regierung bei 2 Proz . Steuer zu einem rech -
nungsmäßigen Erträgnis von 20 Milliarden , bei den damals
schcn geforderten 214 Proz . zu 23 Milliarden . Da nun von
damals bis heute — und dies „ heute " ist schon wieder über -
holt — die Warenpreise um durchschnittlich das 13fache ge -
stiegen sind , so muß das Soll entsprechend höher , alio mit
300 Milliarden bewertet werden . Dabei ist zu beachten , daß
damals die Regierung mit einer „ Verflüchtigung " von
40 Proz . des Soll - Erttages durch Hinterziehung der

„beteiligten Kreise " rechnete . Diesmal ist davon keine Rede .
Oder sollte die Regierung stillschweigend annehmen , daß nun
75 Proz . sich „verstüchtigen " , weil sie nur 73 statt 300 Milliar¬
den errechnet ?

Hinzu kommt die ungeheuerliche Verschlechterung der

Lebenslage des Volkes , soweit es aus Lohn - und Gehatts -
empfängern mit ihren Familien , insbesondere aber aus prole -

tarischen Mittelstandsexchtenzen . Kleinrentnern . Invaliden ,

Kriegsbeschädigten vsw . besteht . Eine weitere Verschlechterung
durch Erhöhung der Verbrauchssteuern ist nicht zu verant -

warten .
Was nun die Befreiung der Genossenschaften , insbesondere

der Konsumvereine , anbelangt , so ist hier folgendes zu er -

wägen . Die Genossenschaften erleiden schweres steuerliches

Unrecht : denn nicht nur die Genossenschaft „ als solche ",

sondern auch deren Mitglieder müssen je für sich die Umsatz -
steuer bezahlen . Die Verwaltung der Genossenschaft
kaust doch nurmitdenGeldernderMitgliederund
n u r für diese Waren ein , „ verkauft " sie demnach nicht ,
sondern v e r t e i l t sie nur an die Mitglieder , Es müssen also

cht « Genossenschaftsmitglieder beim einmaligen Einkauf



Sie Umsatzsteuer zweimal bezahlen : das erstemal beim

Einkauf der Ware durch die Verwaltung , das zweitemal bei
der — Verteilung der Ware an die Mitglieder . Wenn
eine Gruppe zahlungskräftiger Leute , oder Schieber , in
Monats - oder Jahresmengen vom Fabrikanten oder Groß -
Händler Waren beziehen , so bezahlen sie die Umsatzsteuer —

nur einmal . Das Genossenschaftsmitglied , weil es seine Ver -

waltung mit dem Kauf beauftragt — zweimal !
Daß dies Unrecht ist und die Befreiung der Genossen -

schafts Mitglieder von der Steuer nur normales Recht
bedeutet , da die Genossenschaft , die s i e bilden , schon einmal

bezahlt hat , zeigt ein Urteil des Neichssinanzhoses vom
14 . Februar 1922 ( V A 259,21 ) über die Umsotzsteuerp ' licht
von Bezugsgemeinschaften , welches die „ Blätter

für Genossenschaftswesen " kürzlich veröffentlichten . Es heißt
darin :

- - Nach den Feststellungen der Vorinstanz schließt die liefernde
Firma Kaufaufträge mit den einzelnen , Kohlen abnehmenden Bahn -
bediensteten ab, die bei dem Vertragsabschlüsse der Zeche gegen -
über erstmals durch ihren Verlrouensmann oertreten werden . Da -

noch findet auch eine einzige Lieferung der Kohlen von der Zeche
an die Vielzahl von Käufern statt . Bei dieser Sachlage
liegt nun ein einziges Umfatzzeschäft zwischen Zeche und den

Bahnbedienstetcn vor . Die Verteilung der Kohlen unter den Bahn -
bediensteten nach Maßgabe ihrer Bestellungen ist kein selbständiges
' lmsatzgeschäft , sondern stellt sich als die Abwicklung des vom V e -

auftragten im Namen seiner Auftraageber in einer nach außen
hin erkennbaren Weise abgeschlossenen Geschäfts dar . "

Das Absurde ist min , daß derselbe Neichsfinanzhof die

„ Genossenschaft " als „juristische Person " den M i t g l i e -
d e r n der Genossenschaft gegenüberstellt , zwei verschiedene

seiner Parteistellung nicht fragen . In Oesterreich habe die Sozial -
demokeatie das Spiel vorerst verloren : sie möge sich hüten ,
daß sie «s nicht auch in Deutschland verliert . . . .

Ob cherr Erkelenz bei dieser väterlichen Ermahnung an die

sozitlldemokraiische Adresse unbewußt die Stimmung an¬

gedeutet hat , die in seiner eigenen Partei herrschend ist, ver -

mögen wir nicht zu erkennen . Indessen der elegische Schluß
seiner Rede deutet auf schwere Konflikte innerhalb der demo -

kratischen Partei hin , in deren Mitte eine kleine Gruppe von

Angestellten und Arbeitern um Geltung ringt gegen " der
dem vorherrschenden Bank - und �andelska7ital . Er ' e . . nz
fragt nämlich , wann endlich die Steuerreform komnien

werde , die da ' ür sorge , daß alle Steuerzahler ihre Steuern nach
dem gleichen Geldwerte zahlen . Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte hätten im Jahre 1921 als Einkommensteuer
rund 126Stundenlöhne gezahlt . Wenn sie j c tz t die -

selben Steuern erst zahlen müssen , brauchten sie nur a ch t

Stundelöhne aufzuwenden . Darin drücke sich die st e u -

erliche Bevorzugung derjenigen aus , die ihre Steuern

erst später zahlen .
Run wird Herrn Erkelenz inzwischen nicht unbekannt ge -

blieben sein , daß im S t e u e r a u s s ch u ß des Reichstages
sämtliche bürgerlichen Parteien gegen die sozialdemokratischen
Vertreter und trotz des dringenden Abmahnens der Regierung
die Steuerlast für die Rieseneinnahmen sehr
wesentlich herabgemindert haben . Auch die Ver -
treter der Demokratischen Partei machten diese Arbeit

zum Schutze der Großkapital ! st en getreulich mit .
Wenn Herr Erkelenz und die ihm folgenden Arbeiter und An -

gestellten mit solcher Steuerpolitik einver standen sind , ist das

ihre Sache . Aber sie sollten nicht darüber klagen , daß die

anderweitig . Unterverpachtung ist nur zugunsten der Arbeiter und

Angestellten zugelassen . Die Regierung hat das Vorkaufsrecht
auf die landwirtschaftlichen Erzeugnisse des Kon -

Zessionars zu Weltmarktpreisen , wobei für Getreide die Preise der

Rotterdamer Börse maßgebend sind . Das Eigentum des

Konzessionärs darf weder konfisziert noch

sequestriert werden .

Das Wesentlichste an diesem Vertrage ist die Tatsache , daß sich
die Sowjetriegerung der Mitwirkung des markantesten Vertreters

der deutschen Schwerindustrie bedient , um , gestützt aus das englische

Kapital , einen landwirischafliichcn Großbctri . b auf staatlichen L. lnde »

reien zu errichten . Damit gibt sie csfenlstch ihre Unfähigkeit zu ,

selbst auf dem fruchtbaren Boden des Dongsbietes aus eigener

Kraft einen landwirtschaftlichen Großb - trieb zu organisieren . Nicht

zu übersehen ist auch die Tatsache , daß die Verpachtung großer

fruchtbarer Landflächrn an einen ausländischen Unternehmer bei

den russischen Bauern , die die eigenen Großgrundbesitzer verjagt und

das Herrenland unter sich aufgeteilt haben , weitgehende politische
Konsequenzen nach sich ziehen kann .

Ebrharüts Getreue .

Rechtsstibjekte konstruiert und so die Umsatzsteuerpflicht der �Sozialdemokratie nicht auch noch dafür die Verantwortung
Genossenschaft und ihrer Mitglieder , also doppelte Umsatz - übernehmen will .

_ _
steuerpslicht herstellt .

Wenn diese juristisch „schlüssige " , für den gesunden
Menschenverstand unbegreifliche Formulierung , die ein krasses
steuerliches Unrecht zur Folge bat , aufgehoben wird ,
so ergibt sich daraus noch lange keine Bevorzugung
der Genossenschaften , sondern nur eine klare Sachlage durch
Beseitigung der Doppel besteuerirng .

Bedenkt man noch , daß diese Doppelbesteuerung des ge -
nossenschastlichen Letzwcrbrauchcrs auch dadurch verschärft

oaß die

Krupp fn NMcmü .
Seit einiger Zeit gingen Nachrichten durch die Presse , d>

Firma Krupp eine großen landwirtschoftüche Konzession in Sowjet
rußland erworben habe . Nun werben Einzelheiten des Vertrages
bekannt , der zwischen dem Leiter der russischen Handelsvertretung
in Berlin S t o mo n i a k o f f und dem Vorstandsmitglied der Krupp -
Werke Dr . Sorge abgeschlossen worden ist . Es handelt sich nach

diesem Vertrage um die Verpachtung von zirka 25 000 Hektar Land
wird , daß bei ihm die Steuer r e st l o s hereingebracht wird ,

�
an die Krupp - Werke , die auf dem gepachteten Boden einen landwirt - !

während sich beim Privathandel das Soll um mindestens schastüchen Großbetrieb eröffnen will . Das Betriebskapital für
49 Proz . „verflüchtigt " , so sprechen alle Gründe dafür , das dieses Unternehmen wird in Höhe von 75 Proz . von englischen j
Unrecht der Doppelbesteuerung bei den Genossenschaften zu Kapitalisiengruppcn zur Verfügung gestellt
beseitigen .

- . —

Demokratische Klage .
Erkelenz über die Negierung Enno .

Auf einem demokratischen Parteitag für den Bezirk
Düsseldorf - Weft hat der Vorsitzende des Vorstandes der De -
m o k r a t i s ch e n Partei , Abg . Erkelenz , eine bemer -
kenswerts Rede gehalten . Bekanntlich stammt Herr Erkelenz
aus der Hirsch - Dunckerschen Arbeiterbewegung und es ist daher
begreiflich , wenn er dem Drängen seiner Partei nach der bür -
gerlichen Arbeitsgemeinschaft mit zumindest einem nassen
Auge gegenübersteht . Er machte denn auch in Düsseldorf kein
Hehl aus ssiner Auffassung , daß er sich m i t dem M i n i st e-
rium Cuno durchaus nicht befreunden könne .
Der Ministerwechsel habe außer dem Ausscheiden der Sozial¬
demokratie auch das Ausscheiden des letzten Ar -
beiters aus dem Kabinett gebracht . Damit hätten
wir das erste arbciterreine Ministerium seit
Oktober 1918 . Erkelenz bescheinigt der Sozialdemokratie , daß
sie seit 1918 oft eine große Berantwortungsfreudigkeit be -

Nachdem es endlich gelungen ist , den feit Jahren steckbrieflich

verfrlgten , aber von deutschnationalen Freunden fürsorglich ge -

schützten Hochverräter Ehrhardt zu fassen , haltcn es die Deutsch -

nationalen für geboten , offen ihre Sympathie mit diesem

Hochverräter und mit dem Kapp - Putsch auszusprechen . Im März
1920 allerdings , als der Putsch zusammengebrochen war . erklärten

sie das Ehrhardt - Untcrnehmen für ein „ wahnsinniges Verbrechen "

und taten entrüstet , wenn man auf die innige Verbindung der Kapp ,

Ludendorsf und Ehrhardt mit den Teutschnationalen verwies . Die

führende deutschnaticnale Zeitung in Pommern , die „ Pomnkersche

Tagespost " , fühlt sich berufen , heute noch für Ehrhardt eine „ warme

Lanze " einzulegen , indem sie schreibt :

Dabei ist immer im Auze zu behalten , daß selbst Ehrhardts
Ta ! enlfchuidbar erscheint durch die Tatsache , daß es bis dahin toll

genug zugegangen war an der Spree und aivderwärt », nachdem
der Umsturz alle Lande frommer Scheu gelöst , das Autorität ? -

gchühl untergraben , ja , restlos befeicigt halte . So eiffiach , wie

der „ Vorwärts " das meinen maa , läßt sich solches nicht wieder

lange nicht bewiesen , daß sie wirklich die Beseitigung der Bcrsasiung
lange nicht bewiesen , daß sie wirklich Veseiligung der Verfassung

anstrebten .
Dos gleiche Blatt hat die Freundlich keit , den „ Vorwärts " auf -

zufordern , „ aus einem gewissen Gefühl der Dankbarkeit "

heraus Ehrhardt In Schutz zu nehmen , weil es angeblich „ Ehrhardt

und seine Streiter waren , die sich Ansang 1919 für die Regierung

folgend - ! der Dolksbeauftragten schlugen " . Das Blatt wird aber wohl kaumlieber den Inhalt des Abkommens werden noch . . . . . _

Einzelhcilen bekannt : Die Tauer der landwirtschaftlichen Konzession j selbst glauben , mit einer solchen �Bemerkung irgend jemand �über
baträg : 53 Lahre . Die Sowjetregierung garantiert , daß es sich um

staatflche Landereien handelt Lm Lauf : von 0 Jahren ist der Kon -

zelsionär verpflichtet , die Gesamtfläche der Konzession in Vearbci -

tung zu nehmen . Tie Regierung verpflichtet sich, ihn in seder Weise

zu unterstützen . WciM nach Ablauf von 3 Jahren , ohne daß vom

Konzessionär unabhängige Hindernisse eingetreten wären , nicht

�40 Proz . der Arbeiten ausgeführt sind , ist die russische Regierung

�berechtigt , dem Konzsssionär die Konzession zu entziehen oder ihm
cini� Konventionalstrafe aufzuerlegen . Alle 3 Jahre können die

s Parteien vom Vertrage zurücktreten . Der Konzessionär hat das

Recht , den Prozentsatz des Ge. reides , den er als Zahlungen an die

Regierung abzuliefern hat . durch andere landwirtschaftliche Pro -

�dukte oder durch Geldzahlungen zu ersetzen , die nach den Weltmarkt -

preisen berechnet und in russischem Geld « ausgezahlt werden . Die

Regierung hat das Recht auf buchhältcrifche Kontrolle der Geschäfts -

�büchcr . Der Konzessionär ordnet sich allen Gesetzen der Sowjet -

, regierung unter Alle Arbeits - und Sozialverstchcrungsgesetze sind

s für den Konzessionär obligatorisch . Das Arbeitskommis -
sariat stellt dem Konzessionär die Arbeiter zur

wiesen habe . Er glaubt aber , daß die Sozialdemokratie jetzt �Verfügung . Die Zahl der ausländischen Arbeiter darf 50 Proz . ,
vo! k der Verantwortung zurückschrecke .
gang fügt er hinzu :

Aus diesem Gedanken die der ausländischen Angestellten 75 Proz . der Gesamtzahl nicht
überschreiten . Die Regierung ist verpflichtet , das für den Wieder -

Bringen die Arbeitermassen nicht die nötige Entschlußkraft auf , �oufbau der Gebäude notwendige Holz zu den billigsten Preisen zu : stürzen und die Monarchie wieder aufrichten will .
d > schwere Arbeit , die jetzt noch zu tun ist , mitzuverantworten , dann liefern . Tie Regierung hat das Recht , nach vorheriger Ankündigung Trauer ist , daß diese Kapp - Revolution ni

zeugen zu können . Aus all dem Gerede leuchtet nur ' die eine Sorge
' hervor , daß es vor dem Staatsgerichtshofe dem Führer der Land -
! knechtsbrigade nicht gelingen mächt «, ein « gleich milde Beurteilung
�

zu finden wie die Jagow , Wangenheim . Schiele vor dem Reichs -

�Gericht gefunden haben .

Auch die „ Kreuzzeitung " glaubt es jetzt an der Zeit , jede Ber -

hüllung fallen zu lassen . Sie veröffentlicht eine Korrespondenz aus

München , in der es heißt :

In ihm ( Ehrhardt ) sieht man hier den ganzen d e u t -

schon Mann , man vergißt ihm nicht , daß er bei der Befreiung
Münchens von der Räicherrschoft eine hervorragende Rolle

spielte . Auch der kiopp - iputsch . der Bayern nur unmittelbar bc -

rührte , ist hier sehr gut ausgeschlagen , hat er doch den Sturz des

sozialistischen Ministeriums Hoflmann hsrbeigesührl und Herrn
v. Kohr aus Staatsruder gebracht . So halte man hier trotz oller

Ilngeschicklich ' eiken immer nur eine starke Sympalhie für die

Kappisicn und bedauert es ernsthaft , daß gerade in Bayern der

tapfere Blarineofsizier ins Garn gegapgeu ist .
Es ist notwendig , sich diese Zeugnisse innerster Herzen - gemein -

schaft zwischen den Deutschnationalen und den offenen Hochoer -

rätcrn gewissenhaft zu merken . Dieselben Kreise , die sich nicht genug

an Bcrdammungsurtcilen wider die Revolution leisten können ,

preisen den Revolutionär , wenn er zufällig die Republik
- - - - . . . . v vi . tm - - - -a : . — >«! " Ihre einzige

verlieren sie di « Republik ! Denn das Boll werde letzten
Endes dem zujubeln , der das Land gesund macht , und es werde nach

zu staatlichen Zwecken Teile des in Konzession
unentgeltlich zu enteignen , entschädigt jedoch

cht gelang ,
vergebenen Areals und daß der Putschist zu allem Uebersluh auch noch . ins Garn ge -
den Konzessionär

'
gangen " ist .

Kmö und Puppe .
In lebhafter Erinnerung ist mir ein Fall : einen Säugling be -

suchend , unterhielt ich mich mit der " Mutter ; eine kleine Dreijährige

spielte im Zimmer , quälte und ärgerte sich mit einem länglichen
Etwas ab , schalt und verprügelte den Gegenstand . Lochend er -

klärte die Mutter , die Kleine habe ihr den Muslöffel aboerlangt
— es wurde gerade Pflaumenmus gekocht — , ihn in Zeitungc -

papier eingeschlagen , das sei die Mndel , der Löffel ihr Kind , und

da das Löffalbalg sich nah gemacht habe , bekäme es eine Tracht

Prügel . Dabei faß ein « hübsche , große Puppe unbeachtet in der

Sofaecke . — Vor einigen Tagen schleifte ein kleines Mädel mit
viel Geschrei : „Tut- tut - töff - tösf " einen Invaliden Pappkarton hinter

sich her , die Insassen waren ein ganz vcrhuzelter Teddy , zwei Mur -
mein und ein abgegessenes Apfelkerngehäufe . Was sich das Kind

bei dieser Fuhre gedacht Hot, wer kann es erraten ? Ich weiß nur
eins : es war glücklich . — Als Achtjährige schnitzte ich mir einmal

ein Stück Holz zurecht , malle auf die Breitseite ein Gesicht und zog
die Latte an mit Kleidern , vornehm wie eine Prinzessin , als Er -

jatz für eine Puppe , die mir der „ Weihnachtsmann " wegen Mangel
an Bravheit nicht gebracht hatte .

Kinder leben ihre Welt für sich. Seht euch die Hosentaschen
der Jungen , die Hamster kästen der Mädels an - - von uns im «

begriffen , ruhen darin Herrlichkeiten , die sie nicht um ein König -
reich , auch nicht um eine Republik , hergeben . Und nun gar die

Puppen ? Ein Kind ohne Puppe — welche abgrundtiefe Armut !

Ist es nicht bezeichnend , daß alle unsere Adoptiveltern , ausnahms -
los , ihren neuen Pflegekindern als erstes Geschenk , als erste Liebes -

gäbe Puppen bescherten ? Ein Kmd ohne Puppe — da friert das

Gemüt !

Wenig « Wochen nur trennen uns von dem Fest , das ohne

Puppen kaum denkbar ist . Nicht allen Schenkenden kommt der

tiefere Sinn dabei zum Bcwußssein . Wo aber ein Kind im Hause

ist , da muß auch eine Puppe sein . Schon wetteifern die Auslagen
der Schaufenster um den Preis , die schönsten Puppen auszustellen .

Erfreulich ist die Feststellung , daß dK, blöden Puppengesichtern

anscheinend die Sterbestunde geschlagen hat . An ihre Stelle sind

die „ Chorakterpuppen " mit wirklichem kindlichen Gestchtsausdruck

getreten . So ulkig - nett , daß man seine helle Freude an den

Wunderwerken haben kann . Freilich — Tausende von kleinen

Mädels werden in diesem Jahre verzichten müssen auf ein solch

herziges Puppeng - bilde und sich, wie einst auch ich, mit Ersatz bc -

helfen . Denn für viele Eltern werden die Preise unerschwinglich

sein , zumal ja andere Dinge bitter nötiger sind . Das ist bedauer -

llch . denn Kind und Puppe ist ein unzertrennlicher Begriff .

Wie könnte dieser Rot . die eine Rot des Gemütes bedeutet ,

abgeholfen werden ? Doch nur , wenn die Mütter sich selbst hin -

setzen und versuchen , für ihre Mädels eine Puppe zu fabrizieren .

Die Mode ist dem Versuch entschieden günstig , kommt es doch Haupt - Der neue S' . ern . Zu Beginn dieser Woche ist von dem rumä -

sächlich auf den Charoktcr an . der dem Gesicht des Kunstwerkes ver - Nischen Astronomen Prof . Zioical ein neuer Stern im Bilde der

liehen wird . Lm übrigen ist alles pappweich , Arme und Beins sind ! Leier entdeckt worden , dcr� bei seiner Aussindung schon die Hellig
fv \ . . r . . ' v „ ,rv , - ... „ : Pttil «stndA rrftfir fvVta

aus Papier fest zusammengedreht , Rumps und Kops entstehen aus
zusammengeballtem Papier mit Stoff bezogen . Im vergangenen
Jahre taufte ich solch eine weiche Puppe , sie ist akrobatenhaft
lcnkig , trägt ein derbes graues Vauernkittelchen , ein rotes ge
stricktes Mieder , darunter ein weißes Hemdchen , eine gelbe ge -
flochtcne Schnur krönt als Schnecken das Köpfchen — das ist der

ganze Zauber . Wahl schaut die Unschuld ein wenig melancholisch
drein , doch liegt das eben an ihrem „ Charakter " , den ihr die Her -
stellerin auf ihrem Lebensweg mitgegeben hat , und steht es jedem

lest eines Sternes erster Größe hatte . Infolge der zurzeit in fast
ganz Europa herrschenden dichten Bewölkung ist es bisher an -

! icheinend mir in vereinzelten Fällen möglich gewesen , das neue Ge -
Qe' j stirn zu Gesicht zu bekommen : allein au » London liegen Meldun -

�gen von der Deobachtunq der Nova , und zwar von der Greenwicher
Sternwart ? vor . Dr . A. C. Crommciin . Assistent an der Stern -

�warte zu Grcenwich , bezeichnet die Helligkeit des neuen Sterns als
�glänzen b; närcre Beobachtungen und spektroskopische Umersuchun .
! gen haben anscheinend auch in Grcenwich bisher noch nicht angestellt�werden können . Tie Nova Lora « steht im 282 . Grad gerader Auf -

frei , das Gesicht mehr oder weniger pikant zu gestalten . Jedenfalls 23. Grad nördlicher Abweichung vom Acquator , also

ist der Phantasie weitester Spielraum gelassen . Ich könnte mir ' - m juulichs. en ~«it des Sternbilds der Leier und inmitten der Milch -

denken , wenn sich einig « Frauen zusammensetzen zum Zwecke der !
Selbstfabrikation solcher Puppen , daß dabei manch originelles Ge - !

straße . Das neue Gestirn bildet mit Bega , dem hellen Hauptsiern
der Leier , und Albireo , dem bekannten Doppelstern im Schwan , der

„ . gleichzeitig den Fuß dieser ein großes Kreuz darstellenden Konstella -
Vergnügen , tion bezeichnet , «inen rechten W' Nkel mit der Nova als Scheitel -

punkt . Es ist weiter nicht verwunderlich , daß der neue Stern inner .

. . . . . halb d- r Milchstraße aufgetaucht ist : fast alle diese Neuerscheinungen
doch geschickten Frauenhänden , von �ber Fixstcrnwelt leuchten innerhalb der Milchstraße auf : interessanter

en, die Trostlosigkeit eines puppen - £cr. Iln ' . stand , daß die Novo Lyrae fast genau die gleiche gerade
— v. . _. v - - - - - - -Aufsteigung wie die im Juni 1918 erschienene Nova « quilae hat .

Nach dem neuen S' eri ' im Pcrseu - vom Jahre 1 » 01 und dem neuen

Gestirn im Adler von 191 » ist di « Nova Lyrae der dntt « Stern

erster Größe , der im 20. Jahrhundert aufgeleuchtet ist . Hoflenllich
lichtet sich in den bevorstehenden Nächten wenigstens zeilwcfl ' z der
Himmel auf , damit weitere Beobachtungen ' möglich werdeii . Gegen

Neues aus der Nalionalgalerie . Im Kronprinzenpalais , 9 Uhr abends hat man den neuen Stern tief am Nord nesthimmel
in der modernen Abteilung der Berliner Rationalgalerie , wurde eine zu suchen , wird ihn aber zu frübercr Stunde mehr im Westen und

bilde zustande käme und , abgesehen vom Spaß und
Kindern eine Freude gemocht werden könnte , Kindern , die sonst
verzichten müßten . Wenn auch keine Küthe - Kruse - Puppen d�bci
zustande kämen , so würde es

" '

etwas Kunstsinn geleitet , gelingen .
armen Weihnacht ! festes zu mildern durch Herstellung von „ weichen

Puppen .

Nicht die Kleider , nicht die Namen machen die Puppen .
L. R.

Ausstellung von Aquarellen und Handzcichnungen von Künstlern der

Gegenwart eingerichtet , die für die Sammlung neu erworben worden
sind . In zw : i Räumen des obersten Stockwerks , die sich an die Zlns -

stellung der Bilder von Franz Marc anschließen , sind die Blätter zu
nhen . Da hängt eine Folge von Landschaften , besonders von Strand -
bildern , Erich Hcckels ; darunter ist auch das Aquarell der Aspenland -
schaft , das dem kürzlich für d: e Galerie erworbenen Oelbild Höckels
zugrunde liegt . Eine zweite Folge wurde von August Macke er -
ivorben , dem im Kriege gekallenen jungen rheinischen Maler , dessen
Gedächtnisausstellung das Kronprinzenpolms seinerzeit veronstottste .
Unter den Blättern sind besonders reizvolle von der Reise , die Macke
kurz vor dem Kriege nach Nordofrika unternommen hat . Eine dritte
Folge von Aquarellen erwarb die Galerie von Karl Schmidt - Rottluss .
Das übrige sind ein paar Blätter von Rudolf Eroßmann aus der
Sportwelt , zwei Aquarelle von Max Kaus , zwei der zart angelegten
Aktzeichnungen von Alexander Archipenko und ein in Wasserfarben
gemaltes Stilleben des alten Christian Rohlff ».

Im alten Hause der N a t i o n a l g a l e r i e ist man zurzeit bei
der Einrichtung des großen Feuerbach - Saales , wofür der quer -
gelagert «, früher der Plastik oorbehaltcne Eingaugsraum der Sc mm -
lung bestimmt ist . Der Saal wird für die Aufhängung des „ Gast -
mahls des Plato " hergerichtet . Eine neue Gestalt erhielt auch im
mittleren Geschosse der frühere erste Cornelius - Saal .

in größerer Höhe wahrnehmen können .

Gerbart - Hauvimonn - Ebrung . Aus Vorschlag dc5 BgrgermeiftcrS
bot der Maaistrat der Stadt Teltow deianossen , civer In der Seeliojcr
Gtediung aelercr . en neuen Et : o! ie die vezeichnung - �erbart - Haupimanii -
s träne ' beimtegen . Der Dichter hat die ihm gewordene Ehrung mil Tank
angenommen .

Und Berlin ?
Ein Verb ind drr Leitkchr ' ften - Nrdakteure wurde in einer vom

NeichSoerlim - d der Deutschen Presse cinberuftnen Pertammtima argilindet .
Der P- rband w: ! l die gesamien genügen und wirltchcmijch - n ( Zntcrcsscn
jenier Milgtieder wahren .

Tie . Bcreiuigie » Musikpädogoa - schon Berdände « bielten in
? crNn ibre SaI >r - Sl >- rlonimtung c. b. Der BoUiyeude wie » in seinem
Yab' csbc ' Ilbt aus dir bedeutenden wutschasllichen Eisolqe tes « roh -
verbandet dw. dem et geiunoen nt. dm » die Aulocbrina der Uucutiieuer
jur tliameie , d- ii �periuaranrapoen geacn die AuSuihr grb >auchl - r In .
( irurnciilt und durch de gionzugige MlisikalienveibtNs . iuna seinen Mit -
gliedern gr� bare Bmieile iu xerikwifln . Zu Borsihenden wurden Arnold
Sbei und -t os. Cd. Arhin wiedergewählt . atS Beirat Musildirell « klart
Holtichiieider - Dorlmiiiid bcs: üti, : t .

» -

5
Alfred fllechtheim , Lühow - User 13 . zeigt �

i tT - Ember und Januar ) Ecmälde . Graphiten und
Plastiken au ! dem Beginn de » 20. Jahrhundert, .



Schnee und Natsth .
ffirau , neblig , unendlich trübe ist das Wetter in dieser Woche

gewesen . Feinster Regen rieselte herab , und als es gestern aus -

nahmsrpeise einmal trocken war , atmete mancher wohl erleichtert
auf . Aber mit des Eeschickes Mächten . . Gegen Abend begann
c? plötzlich wieder zu tröpfeln , das Pflaster wurde wieder schwarz
und glitschig . Allmählich mischten sich Schneeflocken in den Regen
und in . der Rächt hing die Luft voll dicker Schneewolken . Bald war
alles weiß in Weiß gehüllt . Leider schwankt die Temperatur �
immer um den Gefrierpunkt herum , und so setzte in den ersten �
Morgenstunden , als der Schneefall etwas nachließ , das berüchtigte
Tauwetter ein , dem alsbald wieder Frost folgte , der bald wieder
einer leichten Erwärmung weichen mußte - Schon im Morgen -
grauen arbeitete die städtische Straßenreinigung , um Verkehrs -
störnngen zu verhindern . Ader ein neuer Schneefall , der um 8 Uhr

hinsetzte , machte einen großen Teil der Arbeit wieder zunichte . So
traten denn vielfach , insbesondere bei der Straßenbahn Verkehrs -
störungan ein . Allenthalben waren teilweife aus Arbeitslosen ge -
bildete Kolonnen tätig , um die mit Matsch bedeckten Straßen zu
säubern , eine Arbeit , die in den verkehrsreichen Straßen der Groß -
stadt nur mit großer Mühe durchzuführen ist . Auf der Stadtbahn
hatte man sich cbcnlalls gerüstet , um bei Verkehrsstörungen ein -

greifen zu können . Aus allen Teilen des Reiches werden Verkehrs -
sti ' oungcn gemeldet . Rech der Ansicht unserer Wetterkundigen haben
wir in den nächsten Tagen Regen - , Schnee - und Graupelschauern

zu erwarten , wobei es jedoch nicht ausgcschlosicn ist , daß der Himmel

zwischendurch auch einmal ein freundliches Gesicht macht .

Störnraen im �ernsprcchverkchr . Der starke Schneefall , der - am
gestrigen Abend ein etzte und bis in die Morgenstunden andauerte ,
Hot überall im Rcicbc erhebliche Siörungen im Fern ' prechverkehr zur
Folge gehabt . V. souders mitgenommen wurden die Fern -
leitungen in Süd - und Mitteldeutschland . Vollständig
unterbrochen war der verkehr mit Paris , Bafel . Wien . Karlsruhe ,
München , Nürnberg , Frankfurt a. M. , Kassel , Erfurt , Bremen und
Liegnitz .

verstecktes Se ! ü .

„Th' . r noch einmal mit der Draul tanzen . " •

Die Aufdeckung der Milliardenschwindeleien , die , wie wir mit -

teilten , der verhaftete Kaufmann Samuel R o s e n « ck durch Fälschung
von Eoldstheinen verübte , wirst wieder einmal ein grelles Licht auf
das Treiben gewisser Kreis « in Berlin . Roseneck wohnte angeblich
bei einer Frau in der Köpcnicker Straße . Tatsächlich war er auch
dort polizeilich angemeldet . Die weiteren Ermittlung « « d«r kriminal -

Polizei ergaben jedoch , daß er sich bei der Frau auch nicht eine Stunde
auf halten hat und daß seine angeblich « W' rtin von ' « in « Existenz
nichts wußte . Tie p o l i z e i l i ch e A n m e l d u n g ist mit der

Unterschrift des Hauswirts und dem Namen der Unteroermieterin

g e s ä l s ch t worden .
Roseneck ist vor etwa 2 Jahren nach Berlin gekommen . Er

begann sofort den Aufkauf von Edeimclallen und gehört allem

Anscheine nach zu einer weit oerzw « igten Schmuggler¬
bande , die Edelmetall « aller Art üb « r die Grenze schaffte .
Ein Teil diel « Freunde d- es verhafteten ist . bevor die Krimiavl -

polizci sie fassen konnte , fetzt , mit Pässen versehen , nachmeislich noch
D a n z i g abgefahren . Wahrscheinlich haben dies « Leute auch
« inen Teil des Liier - und Ealdschatzes , den Rosen -ck für seine
Fäi ' ngen beschafft hatte , milgenemmen . Ander « Werte haben
die Kriminalbeamten bei fünf Bc ' ann ' an und Freunden Ro! enecks
in kleinen Koffern mit Silber und Gold , Uhren ,
Il ' iSrcUen , Etuis , Armbändern , Broschen , Stockzriffen usw . beschlag -
nahmt . Alle d- iase Sachen sind wahrscheinlich von Dieben und» Ein -
blechern aul . gekauft worden . Man glaubt , daß Roseneck auch In
anderen Behausungen noch weitere Schmucksachen unter -
gesicllt hat . vermutlich hat er unter falschem Namen und vielleicht
euch unangemeldet noch Unterschlupf nechabt . So fegte er selbst ,
daß er eine hcchweriig « vrillantennadel gern als Kaution zur Vcr -
fllv . ivg stelle , trenn man ihm Gelegenheit g«Se , nur noch einmal
mit feiner Braut einen Tanzabend zu besuchen . Er erbot sich
auch , die Rädel sofort zu besorgen , wenn man ihm zu diesem
Amecke auf freien Fuß setze . Roseneck gibt zu . die Probeschein « der
Deutschen Go d- und . ErberschsideanstaU , vormals Roeßler , in der
Kurstroße 80, in der geschilderten Art gefälscht zu haben . Er will
ober die Dlankoscheine nicht selbst gestohlen , sondern von einem
Manne , der früher bei d « Anstalt angestellt gswesen sei , gekauft
haben . Nachforschungen noch diefer Richtung sind im Tanze . Wer
über Roseneck lr - gerdwelch ? Mitteilungen machen kann , wird gebc en ,
[ich beim Kriminalkommissar Müller , Poiizeiamt Hallesche « Tor , Am
Vclle - Alliance - Platz S, zu melden .

SluSstebung einer Lasterhöhle .
Unter dem Aushängeschich eines „ M a s s a g e - . Hand - und

Fufipflege - Instituts " unterhielt eine Frau Schmidt im

zwiiton Stock des Hauses Potsdam « Str . f2 einen Bot rieb , der
lediglich ter gewerb - mlißigen Un- ucht diente . Diese Anstalt hat schon
mteberho ' t die Leffcnt . ' ichkeit und die Strafbehörden beschäftigt . Ein
Stra . foerfahren gegen Frau Schmidt mußte aber wegen Man -
g e l s an D e w e i sc n jede .' mal wieder eingestellt werden , weil
keine Zeugen mehr zu ermitteln waren . Neuerdings zeigte eine
Frau cn , daß ihre lSjährige Tochter von Helfershelfern in
das „ Institut " rcrschleppt werden war und infolge von unzüchtigen
Handlungen , die dort an chr vorgenommen worden sind , er -
krankte . Da » �Rädchen lieot 4etzt noch darnieder . Gestern nun

machten drei Beamte der Sittenpolizei des Polizeiprüstdinms bei

Frau Schmidt wieder einen überraschenden Besuch . Sie trafen vier

Mädchen von lS bis 25 Sohren und eine G efrau von S7 Jahren

an die sich keineswegs zu Manicure - und Pedieurzwecken bei ihr

efhi ' ten . All « fünf wurden mit der Jn ' - sbenn des „ Instituts "

' ur Wach « gebracht und festgestellt . Zwei Mädchen waren voll -

ffänhin entheidet , als die Beamten eintraten . Frau Schmidt >

abermals verhaftet und ihr - Räume polizeilich geschlossen .
wurde

Stro ' cke l

Unter Ankläffe der IMnislerbeleidigunx .

Das Ee' etz » um Schutze der Republik führte heute den aus
Bayern swmWTen früheren Studenten Kurt Mayer - Lori
vor die neun ' e Slrafkemmcr des Landgerichts l Der Angeklagte
war im FrüHr�r d I nach Berlin gekommen und hatte Beschäf -
tigung bei der AEG gefunden . Am 2S. Juli wurde er dabei abge -
faßt , als er die bekannten Plakate antisemitischen In -
Haltes in den Räumen der AEG . und an Häusern anklebte . Auf
diefm Plakaten mar ein Jude mit abstoßendem Aeußern darqe -
stellt , der einen Arbeiter an einem Rosenring hinter sich führt .
Darunter stand : „ Deutlcher Michel , das find Deine
Führerl Der Angeklagte selbst hatte mit der Hand noch unter
die vlgur geschrieben : „ N u t h e n a u und Genoisen . Er
ist deshalb wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der Re -
p " rSfm : ®uli d. I . cu ' etlaet . ' tzu seiner Beeidigung er .
Närte Meyer , daß ihm zwar duz Gesetz bekannt gewesen sei , daß
„ ober noch n, cht gewußt habe , daß es in Krost getreten sei. Der
Beklagte , der seit dem Sommer in fast Ist benubte diese Gelegen -
heit , um eine alte Strafe von vier Wochen Gefängnis
wegen Unterschlagung zu verbüßen . Es war ihm damals
eine Bewährungsfrist gewabrt worden . Durch das neue Dcraehen
ist jedoch tue Sirafs rechtsoüttig geworden . Ctoatsaneraltschoftsrat
Dr . Burckard . beantragte gegen d«, , Angeklagten eine Strafe
von vier Monaten Gefängnis . Nach fast einstündiger Be -

ratung beschloß der Gerichtshof unter Vorsitz von Landgerichts -
'

direktor v. Wedel - Parlow die Berkündung des Ur -
teil » auszusetzen . Sie findet am 13. Dezember , 9lA Uhr ,
statt . Der Hastbefehl gegen den Angeklagten in diefer Angelegen -
heit wurde ausgehoben .

_ _ _ _
LLo bleiben die Kohlen ?

Eine augenblicklich sebr aktuell « Anklage beschäfeiate da * Wueber -
gericht des Landgerichls III . Wegen Vergehen » gegen die Ver -
ordnung betiestend die K o h l e n b e r f o r g » n g waren der Iloblen -
Händler Flitz Wronke und defien Ehefrau aus FriedrickShage »
angetiagi . Beide winden brämidigi , Kohlen zurückgehallen
iu Koben , bis eine neue Sleigeiung der Preiie eiiigeirelcii war .
Tie Anzeige rührie von mehreren Veiioncn ber . denen die Än «
geilaglen den Berkanl von Köhlen verweigert batlen . Vor Geiiäit
ertlärie der « ngellagte W. , daß ihm nur 2v P r o z. i eines
Sollbesiaiides an Kohlen geiieferi worden seien und
er für diese iebon besiimmle Abnehmer gchabl habe . Aach einer
amtliche » AuSkunfi der Kohienfielle ist ein Kobienhändler jedoch
vcipflichtel , unter allen Umständen Kohlen an dieienigen Käuker
abzugeben , die sich die Kohlen sctbsi vom Lager abholen wollen .
linier Bezugnahme hieiaut wieS der Verteidiger daraus hin , daß
lat ' ächlich der Nachweis nicht erbracht fei , daß der Angellagle diesen
sogenanalen Eeihstabbolern die Herausgabe von Kohlen verweigert
habe . Da « Gericht kam daiauidin zu einer Freisprechung , da in
der Beweisaufnahme jener Nackweis . nicht erbracht worden sei .

Mklstock an der Dosse . Der preußi ' che Kultusminister läßt durch
den Amtlichen Preußischen Pressedienst mitteilen : Im Zusammen -
hang mit der Frag « der parteipolitischen Betätigung der Lugend , so-
weit sie noch schulpflichtig ist , ist die Frage , wiederholt aufgetaucht ,
ob die Schule befugt ist , in das Bestimmungsrecht der
Eltern , ihre Kinder in parteipolitische Veranstaltun -
gen lVorträg «, gesellige Abende ) mitzunehmen , verbietend ein -
zugreifen . Das preußische Kultusministerium steht auf dem Stand -
punkt , daß die Schule nicht in der Lage ist , den Eltern , gleich -
viel welcher politischen Richtung sie angehören , dieses Recht zu
wehren . _

» Volk und Zelt " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Proletarische Feierstunden . Sonntaa . t0 . Dezember , vorm . 11 Uhr ,
findet im Großen Schauspielhaus die nächste Beranstallung halt . Da »
veitmolio dieser Feier . undc Heißt : Großstadt . Orgelmusik leitet die
Feier ein. es werden dann Dichtungen von ihermann Lingg , Rainer ,
Maria Rilke und Emile ? ei Harren geiviochen . Orgel und Violine bringen
zn Gehör die Romanze G- elur von Beethoven und Sie Sonate TeuselS -
lriller von Tardini . Der Sprech - Edor Ivricht das Chorwerk : Großnadt
von Bruno Schönlank . Die Ansprache hält Felix Slölfinger . EintiiltZ -
karten a blZ M. find ' an den bekannten Berkaasö cellcn und auch am
Lountag vormittag im Theater zu haben . Die Veranstaltung geschieht
mit Zustimmung der Leitung der streikenden Schauspieler .

Pereinigiing für Schul - und Erziehungskrage « Vcrlin - Dreptow .
Oefieulliche Lciiau mlung heule , Freitag . 8 Uhr . im Zcichensaal Wiidcn -

bruchftr . 53 : . Anlage und Elziehung " ( Herr H. Kölling ) .

Sluttat eines Sesatzungsfolöaten .
Ei » deutscher Bcainter niedergeschossen .

Frankfurt a. IN » 8. Dezember . ( WTB . ) Nach einer Meldung
der . Frankfurt « Zeiung " aus Ludwigshafen wurde gestern
nadzmtttag d « Beamte d « Ludwigshafener Geschäftsstelle der

Reichsv « mögensverwaltung Emil H a r t m a n n in der Wohnung
des französischen Sergeanten und Regimentsschnoiders
Moulz von diesem durch einen Bauchschuß lebensgefähr »
l i ch verletzt . ? ) cr Erund ztz der Tat ist noch nicht bekannt .

Hartmann befand sich, wie vermutet wird , in Ausübung seines
B « uss in der Wohnung des Sergeanten .

Wetter für morgen .
Berlin und llmaeaend . Zntwelie heiter , fedo - h überwiegend de,

wölkt mit geringen Echnecsällen ni d friichen nordweslltchen Winden .
Temperatur um den Gefrierpunkt schwankend .

Groß - Serliner Partei - Nachrichten
der vereinigten Sozialdemokrakischen Partei .

K. Abt . Ehariottenburg . Eonnabend den S„ abends 8 Uhr, Funktioniirsthuna bei
Bade . N- ! lerln . «ug>isIa . Allee 51

tJ ». Abteilung . StelntS - ud- rf . vst . Pente abend ?>/ , Uhr in der Iugendbaile
Seebad , Residenz tir. 49, FunIuonSrfizung

Sport .
Ter Kampf Spalla - Wagncr , der gestern Abend Im T b o r t p a l a st,

wie bereits tur » mUeetetit , zu einem Radaiz sondergleichen stihrte , verdicui
noch einige Woite . Sp - lla balle sich einen Schietfiichicr Rothenburg
aus Hambuig ml cbiachi , der die Regeln etwa » fchärser handhabte , al » c»
In Berlin üblich ist. Dagegen wäie an und für sich nicht » einzuwenden
gewe en, wenn dieser Herr die dreimalige Verwarnung

'
Wagnci » jede »«

mal labt dem Vubtiium zur Ztenntni » gegeben hält «. Da » geschah nicht ,
umio erstaunter war die Menge al » plötzlich die Disqualifikation Wagner »
»ijolgte . Da « war die eine Ursache der w' orl cinichenden Radauszenen .
Die andere Ursache war . daß sich ein Test de « Publikum » ziemlich unbe -
gründet aus den riesigeii Wagner ecngcschworen halle und dessen Unter -
lcgcnh - it dem enliilllden technisch besseren und gewandteren Sbnlla nicht
zugeben wollte . Ans jeden Fall n uß da « Bei halten der PublckiimSprolesticr
al » fkandvlö » , jeder Selbsttritit bar und sportlich u n »
diiztpliniert bezeichnet weiden . Va « den Kamps belrifit , io hielt
sich Wagner dem lemperameulvolleren Spalla gegenüber ziinächst recht gut ,
ließ aber bi » zur ». Runde merltich nach . In der 5. Runde eisolgte bann
die DiSquolifikation „ach dreimaligem Schlage » mit der Handkanle .
Wagner legte gegen die Entscheidung de » SchtedSuchtcr » Protest ein . Ein -
geleitet wurde der Abend durch den Kamps Vollmer . Bremen gegen
R o t a u > - Berlin , der unentschieden endete . Hieranf soigte Runge
gegen den Törten Mazloum , wobei der Tinte al « Puullsieger ert . ärt
wurde . Ter lehle Kampf <nach Wagner —Spalla ) R a n j o k « gegen

Sönscherle ipiclte sich unter dein Gcjoble der enltäufchlcn Wagner -
iithufiasten ab. Nanjcl » siegte hier in der 4. Runde .

Vevisen - urse .

GewerGhastsbeweguna
Eine Erhebung über die Arbeitslosigkeit .

Die dritte Tagung der Internationalen Arbeits lonfercnz bat
das Internationale Arbeitsamt beariitragt , eine „ besondere Cr -

hebuug über die Gesichtspunkte der nationalen und inter -
n a i i o n a l e n A r b e i t s l o i i g k e i t zu veranstalten und Mittel
zu ibrer Belämpfnng zu suchen . Die Erhebung toll rasch durch -
getühri werden unter Erbiltung der Mitarbeit der Wirischaiis - und
Finali . zableclung des Völkerbundes zur Regelung der durch die
Erhebung aufgerollten wirtschaftlichen und finanziellen Fragen " .

Als Teil der Ergebnisse der Erhebung hat nun da » Inier -
nationale Arbeit Samt eine Schritt iin französischer und
englischer Sprache ) vorgelegt , die zeigi , welche Mittel i » den ver -
schredenen Staaren bisher angewendet wurden , um die von der
Arbeitslosigkeit betroffenen Personen zu unterliiitzen , die vorhandenen
Arbeilsgelegenheilen zweckmäßig zu verteiicn und neue Arbeits -
gelegenheiten zu schaffe » oder die wirischafiliche Tätigkeit in einem
gewissen Gleichmatz » zu erhalten . Es wird in der Schrift u. a.
gesagt , daß kaum ein Monat vergebt , ohne daß in einem oder dein
anderen Lande neue Anregungen zu Maßregeln gegen die Arbeits -
losigkeit gegeben werden . Es ist von größter Wtchtigleit für jede ?
Land , die in dieier Beziebung im Auslände unternommenen
Schrille tennen zu lcrncn4 Dem Zwecke , die Mittel zur Bekämpfung
der Arbettslosigkeit keimen zu lernen , dient die neue Schrift des
Jnterirntconalen Arbeitsamts . ( Tie wir in Deutschland nur n
deutscher Sprache lesen könnten . D. Red . )

Steifneickige Unternehmer .

Der Stand des Streiks bei Sarotti ist unverändert . Das lllii -
matum der Firma an die einzelnen Arbeiter , daß sie bis Donnerstag -
morgen die Arbett aufzunehmen hätten , anderenfalls sie entlassen
seien , hat — wie vorauszusehen — nicht die erhoffte Wirkung er -
zielt . Es waren nur einige unmformicrte junge Mädchen erschienen ,
die nach Aufklärung der Sachlage sofort wieder umkehrten . Das
Rcichearbcitsministerium sowie das Gew « begericht haben sich —

sedes für sich — im Laufe des gestrigen Tages bemüht , die Parteien
einander näherzubringen . Der Widerstand scheint weniger bei der
Firma als beim Arbeitgeberoerband zu liegen . Heute
nimmt erneut eine Unternehmcrversammlung zu dem Streik
Stellung . Die Streikenden ihrerseits treten zur Bctriebsversamm -
lung am Sonnabendoormittag 10 Uhr in der Bockbrauerei zusammen ,
wo über den Stand der Dinge Bericht erstattet wird .

Oezcmberlöhne der Metallformcr .

Die Metallformcr und Berufsgenvssen nahmen am Donnerstag
abend in einer gut besuchten Versammlung Stellung zu dem Lohn -
abkommen für Dezember . Branchenleiter Bredow referierte über
das Reiultat der Verhandlungen mit der Vereinigung Berliner Metall -
gießereibcsitzer . Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten , von den
kleine » und mittleren Betrieben könnten höhere Löhne nicht mehr
aufgebracht werden . Sie würden aber etwas mehr bewilligen
können , wenn künftighin 48 Stunden statt 4<>� wöchentlich gearbeitet
werde . Diese Zumutung wurde von den Vertrewrn der Arbeiter

enffchieden abgewiesen . Endlich machten die Arbeitgeber folgendes
Zugeständnis : Für die Zeit ab 4. Dezember , und zwar auf zwei
Wochen , soll eine Stundenzulage in Höhe von 84 M. für die
erste , 82 M. für die zweite und 73 M. für die dritte LohnNasse ge -
zahlt werden . Hierzu soll für die zweite Hälfte des Monats eine
weitere Zulage in Höhe von 55 bzw 54 und 53 M. kommen .

Als befriedigend kann das Erreichte nicht angesehen werden , aber
es fei nicht möglich gewesen , auf friedlichem Wege mehr zu erlangen .

Der Rahmenvertrag ist von den Arbeitgebern zum 31. Dezember
gekündigt worden .

Die Aussprache zeigte eine starte Unzufriedenheit mit dem Ver -

halten der Arbeitgeber , doch wurde das Zugeständnis schließlich a n -

genommen .
Den Schluß der Versammlung bildeten Aussprachen über den

Arbeitsnachweis und das L e h rl I n g s w e s e n. Es soll
darauf geholten werden , daß Arbeitskräfte nur durch den Nachweis
beschafft werden sollen und daß den Lehrlingen mindestens die Sätze
zu gewähren sind , dl « von den Metallindustriellen bezahlt werden .
Die zurückliegenden vi « Wochen seien den Lehrlingen nachzuzahlen .

Kostgeld der Lehrlinge im graphischen Gewerbe .

Weshalb die Haudwerkerorganisotionen sich mit Händen und
Füßen gegen eine tarifliche Regelung ber Lchilingebezüge , dcö
sogeiiannlen Kostgelds , wehien , wird obye weiiereS llar , wenn man
die tarillich geregelten Bezüge mit dem vergleicht , was sonst im
Kleingewerbe ge - ablt wird .

Nach dem Buchdruckeriorif beträgt doS Kostgeld in der Zeit
vom 2. bis 81 Dezember im ersten Lehrjahr Ilbl bis 1446 M. ,
im zweiten Lehrjahr l15S biS 1445 M. , im dritten Lehrjabr 1181
die 1478 M und im vierte » Lehijadr 1186 bis 1480 M wöchent¬
lich . Die höchsten Beträge von 144b , 14öb , 1470 und 14bl ) Ski. in
den vi « Lehrjabre » gelten nur ifir Berlin und Homburg . Diese
Kostgeldsätze sind nicht einmal besonders doch . Immerhin mfisien
sie für das Kleinhandwert noch als vorbildlich gellen .

Die Jugendbewegung im Zentralvcrband derAngestellttu .
Die Jugendbewegung des Verbandes hat einen großen Aus -

schwung genommen . Im Jahre 1821 hielt der Zentralverband der
Angestellten in Eisenach seinen ersten Reichsjugendtag ab . Wenn
auch damals die organisatorische Gliederung der Jugend innerhalb
des Verbandes noch nicht ganz durchgeführt war , so konnte man
doch feststellen , daß auch die kaufmännische Jugend « kannt halte ,
daß nur «ine starke und gut ausgebaute Organisation ihre Interessen
wahrnehmen kann . Von Eisenach nahmen die Helfer und die
Jugendlichen selbst wertvolle Anregungen für ihre Arbeit mit nach
Hause . Die Anregungen haben sie mittlerweile in die Tat um -
gesetzt und in fast allen Ortsgruppen wurden Jugendgruppen ge »
bildet .

L« r Zentralv « band der Angestellten hat sich zur Aufgabe ge -
macht , die Berufsbildung feiner jugendlichen und Lehrlings -
Mitglieder zu fördern , sie aber weiterhin auch mit den großen Ge -
bieten der Wirtschaft und des Wissens vertraut zu machen . Er will ,
ausgehend von der Erkenntnis , daß nur der Tüchtigste im Beruf
Aussicht auf ein Fortkommen hat , in Kursen und sonstigen bilden -
den Veranstaltungen die Lücken , die die Schulbildung hinterlassen
hat . ausfüllen . Neben den Bildungsfragen wird auch d « Gesellig -
kalt der Jugendlichen Rechnung getragen .

Tie Zahl der Im Zcnttalverband der Angestellten organisierten
Jugendlichen beträgt über 30008 . Sie könnte noch viel größer
sein , wenn d « Zentto . iverband der Angestellten von den Eltern die

nötige Unterstützung bekommen würde . WiiDbitten deshalb d i e
Eltern der kaufmännischen Lehrlinge und Bureau -

angestellten , darauf hinzuwirken , daß sich ihre Söhne und

Töchter unv « züglich der freien Gewerkschaft , dem ZdA . , anschließen .

Beilegung des Schweizer Buchdruckerflceits . Nach einer Mit -

teilung des Schweizerischen Arbeitsamts haben in den letzten Togen

zwischen dem Schweiznischen Buchdruckerverein und dem Schweize¬

rischen Typogropl ) «nbund Verhandlungen stattgesunden , die mit der

Ausarbeitung eines Entwurfs eines Prälrminarabkcmmens endeten .

Nach diesem ist d « Kampf einzustellen und die Arbeit am kommen -

den Montag wieder aufzunehmen . Das Abkommen sieht Bestini .

mungen über die Arbeitszeit , die Ferien usw . vor . Eingehende V « .

Handlungen sollen am 11. d. M. beginnen .
.. I "l ■. . V - - - - —- - ' --J ,j . ■ I.L ■j_j!g
Screntroortlicf ) kür den rcdatt . Teil : Bietor Schiff , Berlin ? für Aazeiyen ?
Th. Hlocke, Berlin . Verlag Vorwärts . Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
DorwärtS ' Bucbdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lin�enür . 3
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{ Eederaarenjahrik ?. JiletzelJ
P Prlnrenstr . 89 , an der R tterstraEe (

Ellen Sie elTs zu spft wird !

ünaflge / ScbiflpSer
Wiiiiirpiiiieii

innrnifmäntel / Hosen
WM " noch sehr bSllag ! " Wv

weit unter heutigem Gestehungspreis

Kauferleithterung durch Aasahtung

m

o Simon
Spezialhaus für erstklassige Kerrenkleidung

CHARLOTTENBURQ f OO
Wiimersdorier Str .

an der Bismsrcksirassc .

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

Korbmöbel
Kau en sie am
vorteilhaitesten
dir b Hersteller

A. Lesdau
A erkiiätten fflr
fem Korbmöbel
Fernsprechei
Neukölln 1/59.

intldUiiiI VerkaufDir
' , , Neukblln . Anren -

Geschäftszeit 8- i , -7 gruherstraßeZC .

Z @hrsg @biss @
( auch zerbrochene )

j pro Zahn Udl�l I
I von 500 , 700 bis & D WU >

[Gfll!lJiliiErJ!Maliriidi . lh!gßBitllBiIe.KMnge
anerkannt höchst ahiend und reell . • f
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Rleseitnuewahl in

Herren , n. Burschen -
- mzüaen , Zchlfipsern ,
Palerot ». Dameu -
Mänteln . Ulster ».

Kleiderv .

Volkstileidung

Kosen
Wlnter ] oppen

Manchester - AmOge
Hemden , Socken

Unterhosen

Berufskleidung
Gute Varel

Billigste Preise !

Gerh. Kotinen
Hermanns ; ». 76 77.

M- BeMass
A. M. Steinhardt

18 Rcttto Dantni 18

Schöne Reste
für

Herren - Anzüge
Mönlel
Kostüme
Steider

in Stofi , Samt nnh
Selbe , lomie Fulter »
ftofie. Stänbig lehr

groftc Auswahl .
Streng reell .

i a Qualitäten .

i Metall -

Ankaui
�zu hSch' t . Preisen

Illrßw . RLMüß
Zonassir . SS

an her Bergstr . .
2 Min . vorn

Baknh . Neuüilln

ß; »; ». Uillel. ßeitect ; dt |
Bnliantefl, latingeölus

| bantt httchstzahlend {

8rleli Juhrraann
Gotzkowskystr . 13

Wo laß iüi meineo Anzog inadisg 7
Wer garantiert für guten Sitz iVerarbeitnüg ?

Hlfll DlOlel . Schneidermstr .
Neukölln , Riiigbahiistr . 33 Tel . SOO.

2itfetnng für höchste Staatsbeamten
Ut' flf Anerfennnnnen n. Danffibr »' ' »n

Korb . u . Rohimöbei
Eig . Fabrik . stets her -
vorrag . Neuh. Gr. Aus-
wahl . Billige Preise
Edniiied Vcß. ßli-ß-ölißlll !
Berliner Str . 14. Nähe
Hermannplatz —Tel :
Neukölln 2264 Repar
sämtlich Kothware -

Besichtigen Sie unser reieb .
baltiges Lager in :

Teppiche
Wachstuche

Unolenmöl , Bobnervach * ,
*Cinire - Malten in groB . Aaswahl J

Verlegen von Linoleum sowie
jede andere Reparatur

G. Barmende !
I. Geschäft : Cbariottenbnrg 6

Windscbeldstr . II , am Bahnhof
Cna ' lottenburg ( Wiih. 2750)

2. Gesch . : Wllmersdorier Str . 79m
i NäheKurfürstei damm( Steinpl . 4194 ) J

O —

Zahngebisse
auch zerbrochene , sowie einzelne Zahn «

kauft zu höchstem Tageskurs

Zaha- Praxis Kolter öaiam \l i
Eckhaus Boeckhstraße .

Vorteilhafte Weihnachts - Angebote .
Cr6pe, . . . . M,v, «. , . . F„b. . v - » 1180 ° ° Cheviot 1780 ° ° Popeline 2400 ° ° « 2900 ° °
SÄ Streifen it . Karos M„. 108fl " « " 1780 " Eolienne » �5800 ° ° CrSpe de chineSr� : " Sr 9800 ° °

Bessere Kostüm - und Kieiderstotle 2| -I. I� °» Ü. ?» !k!m/iiel !ii ; l !!s/5i ! iIis . Voi�fioiiz : e!lne,Szi ! ii . Ks5eiiiciisf ! 5! io ! ! e . ? �

IttM »>. IÄM. . «sta ' > üiißen! llnreiclil . l . azer!n«SslIiestorten . teinenn. Bauin«!ill «aren

Hans Prange , Berlin SOae , m Wiener Str . 15 ' " S . "
LioZeraat der Berliner Lehrer - u , Eeamten - Vcrelnigoag . . . . . .Bochbahnstattoa Oranlenslraße . — — SfraEentalmllnlon : 4, 9, 11, 12, 16 , 18 , 22 , 32 , 46 , 81 , 93 , 94 , US
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